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Annahme der JO Milliarden-ttre- it-Vorlage.
Die Türken haben grotze Deute an Kanonen, Munition unö Zelten gemacht. —Kbreise öe§
deutschen und österr.-ungar . Konsuls aus Saloniki . — Lebhafte olrtilleriekampfe im westen.

Neue Steuern.
DaS deutsche Volk ist sich bewußt, datz die ungeheure

Kriegslast nicht ohne erheblich- Steuerzahlungen abzutragen
ist. ES hat sich an neue Geld- und ZahlungSöimensionen
gewönht, die Milliarde ist ihm kein Schreckbcgriff mehr, auch
die Steuermilliaröe nicht. Aber eS >war über das Stcuerwie
und Steuerwo im Unklaren und wird daher die Reichs
tagSäußerungen Helfferichs als Klärungshinweise be¬
grüßen . . Der Reichsschatzsekretärhat diesmal mit unge¬
schminkter Offenheit gesprochen. „Der Krieg wird unter
allen Umständen, einerlei , wie groß Sie Kriegisentschädigung
ist, mit der wir natürlich rechnen, für unS kolosiale steuer
liche Lasten nach sich ziehen." Das heißt klipp und klar : das
deutsche Volk wird sehr kräftig in den Beutel greifen und
sehr energisch arbeiten müssen, um diesen Verpflichtungen
so nachzukommen, daß die Intensität der Volkswirtschaft
nicht behindert wird.

Solange keine genügende Notwendigkeit vorliegt , will
die Regierung dem Volke die neue Steuerlast ersparen.
Da§ ist ein durchaus gesunder Grundsatz. Der Hinweis
auf England kann nicht verfangen, denn der englische
Schcktzkanzler hat eS nicht vermocht, das Steuerbeifpiel der
Napoleonskriege , öeS KriemkriegeS und des BurenkriegeS
wirksam zu wiederholen. Die englischen KricgSsteuern
decken knapp die Anleihezinsen, aber sie liefern keinen Bei¬
trag zu den eigentlichen Kriegskosten. ES ist durchaus rich¬
tig, mit der Neubesteuerung zu warten , biS die Notwendig¬
keit der Erhebung herantritt , und man darf bei einem Ver¬
gleich mit England nicht vergesien. daß es die englischen
Anleiheschwierigkeiten sind, die die Regierung zur Durch¬
setzung eines Steuerprogramms schon während des Krie¬
ges gezwungen haben. Jene Notwendigkeit muß allerdings
mit längerer Dauer des Krieges einmal kommen. Der
Reichsschatzsekretär hat die Vorlegung von Steuergesetz¬
entwürfen im Zusammenhang mit dem Haushaltsplan für
1916/17 angekündigt. Bisher ist es gelungen, die Reichs-
Haushalte mit einem Ueberschutz, höchstens auer mit einem
unwesentlichen Fehlbetrag abzuschlietzen. „Die Aufstellung
beS Budget ? für 1916/17 wird außerordentlich schwierig sein
und ohne Erschließung neuer Einnahmen wird sich dieses
Budget nie ins Gleichgewicht bringen lassen." Welcher Art
öiese Einnahmen sein werden, darüber hat der Rcichsschatz-
sekrctär Genaueres noch nicht mitgeteilt, auch nicht darüber,
«it welchen Summen die Reichsregierung rechnet. ES ist
zu berücksichtigen, daß während deS Krieges die Reichs-
buchführung geändert worden ist, indem die Ausgaben für
Heer und Marine aus, den ordentlichen Etat verschwunden
und gänzlich auf den außerordentlichen Etat übernommen
worden sind. Daher kann die Balancierung des ordent¬
lichen Etats noch keine sehr erheblichen Steuern erfordern.
Man muß sich aber darüber klar sein, daß die außerordent¬
lichen Kriegsausgaben eines Tage? zu fortlaufenden AuS-
saben werden, soweit die Verzinsung und Amortisation

Kriegslasten in Betracht kommen. Einmal muß das
ganze Steuerprogramm öurchgeführt werden, und es ist
"uzunehmen, daß die Vorlagen zum Budget 1916/17 die
Richtlinien dieses Programms geben werden.

Wenn Hclfferich sich über die Einzelheiten der Steuer-
p-'ane noch nicht ausgelasien hat, sich vielleicht auch nicht auS-
löffctt konnte, so hat er doch wichtige grundsätzliche Hin-
'̂^ ie gegeben. Einmal werden wir nach seinen Ausführun¬

gen sowohl während des Krieges, wie nach dem Kriege mit
«lnex einzigen Steuerquelle nicht auskommen. Ferner aber

-wird die Regierung die direkten und indirekten Steuern so
«erteilen, daß sie an die notwendigen Lebensmittel nicht
veraytritt . Kein vernünftiger Mensch wird unter den ob¬
waltenden Verhältnissen jede indirekte Steuer von vorn¬
herein verdammen, nur , weil es eine indirekte Steuer ist.

ist unmöglich, einseitig die Last aufzuerlcgcn, zumal sich
«ne allzu hohe direkte Besteuerung im Zuge der Volks¬

wirtschaft ja doch teilweise als direkte Steuer geltend macht,
sBisher hat die Regierung allerdings nur den Weg der
Drehten Besteuerung beschritten, und e» vermieden, nach

Beispiele Englands, die Nahrung zu verteuern. Enz-
kfcö hat Tabak, Kakao, Tee. Kaffee ufw. mit sehr hohen

Steuern belegt, also Lebensmittel, die, teilweise wenigstens,
auf der britischen Insel zum Notwendigsten gehören. Es ist
ein altes Märchen, daß der Arbeiter lediglich Interesse an
Einkommens - und VermögenZbelastungen hat. Wir wissen
eS längst, daß solche Belastungen auch den Arbeitsprozeß
ungünstig beeinflussen und die Lebensmittelpreise steigern,
weil Produktion und Handel die Kestehungskostenerhöhung
auf den Konsum abzuwälzen suchen. Der deutsche Arbeiter
wird sich dieser Einsicht nicht entziehen, er wird sich sagen,
daß der Ausgleich einer möglichst mäßigen indirekte « Be¬
steuerung am besten für ihn zu erzielen ist, wenn die Pro¬
duktion nicht unter einer HerstcllungSbeörückung leidet.
Das ist heute eigentlich schon eine Binsenwahrheit . AlleS
kommt darauf an, in welcher Weise die Steuerarten ver¬
teilt werden, und eS ist gewiß richtig, daß Einkommen und
Vermögen eine starke Belastungsprobe bestehen können.
Aber wie SaS ganze Volk am Kriege teilnimmt , so wird es
auch gern alle Besteuerungsmöglichkeiten darbieten , wenn
sie nur gerecht auSgenutzt werden. „Ich habe auch zum
deutschen Arbeiter das Vertrauen , baß er sich den Staats-
notwenöigkeiten nicht entgehen wird, daß er ebenso, wie
er mitgekämpft hat -m Schützengraben, auch auf finan¬
ziellem Gebiet mitkämpfen wird für das Vaterland ." Diese?'
Helfferichsche Vertrauen teilen auch wir . Wir wünschen der
deutschen Volkswirtschaft soviel LebcnSfrciheit. daß der
Arbeiter aus ihr den Nutzen ziehen kann, dessen er zur
Ueberwindung der indirekten Lasten bedarf.

Die UiNaröen-ArediLvorlage
angenommen.

Berlin , 21. Dez. sEig. Tel . Zens. Dln .)
Fm Reichstag wurde heute die 10 Milliarde « -

Kreditvorlage  in zweiter und sodann in dritter Le¬
sung mit alle» Stimmen gegen die von etwa 18 sozialdemo¬
kratische» Mgeordneten angenommen.  Vorher gab
der sozialdemokratische Mg . Ebert im Name« der Mehrheit
der Fraktion di- mit lebhaftem Beifall des HanseZ aufge-
nommene Erklärnwg ab, daß die Mehrheit seiner FraktionS-
freunde dis Vorlage annehme. Sodann gab im Namen der
Minderheit der sozialdemokratischenFraktion der Mbz.
Geyer die Erklärung ab, daß seine engeren Freunde die
Vorlage avlehnen.

Berlin . 31. Dez. sNichtamtl. Wolfs-Tel .)
Zu den Reden der sozialdemokratischenAbgeordneten

ist noch nachzutragen: Abg. Ebert erklärte sich, nachdem er
namens der Mehrheit der Fraktion für die Bewilligung
eingetreten , gegen die Eroberungspolitik und forderte , daß
alles geschehe zur Linderung der wirtschaftlichen Lage deS
Volkes.

Abg. Geyer erklärte im Namen von 19 sozialdemo¬
kratischen Mgeordneten , alle Friedensbestrebungen seien
an den beiderseitigen Annexionsgelüsten gescheitert. Der
Kanzler habe die Annexionsgelüste der bürgerlichen Par¬
teien nicht zurückgewiesen. Der Krieg bringe die Ver¬
armung Europas und die Verwüstung der europäischen
Kultur . Deshalb lehne die sozialdemokratische Minderheit
die Kredite ab.

Der öfterr.-ung.-amerikanische Notenwechsel.
Rotterdam, 21. Dkz. (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Nach einer Reutermeldung a«S Washington sollen Prä¬
sident Wilson und sein Kabinett alle Gegenvor¬
schläge der österreichisch - ungarischen Regie¬
rung  mit dem Zweck einer näheren Besprechung, abge^
lehnt  und einstimmig den Wortlaut einer zweiten
Rote  festgestellt haben, die gestern oder heute nach
Wien gedrahtet werde. Man meine, daß Oesterreich-Un¬
garn den Forderungen Amerikas Folge leisten könne, ohne
Schaden für seinen Stolz und seine Würde. An autorisier¬
ter stelle wird — immer nach der Meldung von Reuter —
»erftd&ert, der österreichisch-ungarische Bevollmächtigte habe
zu Lansing gesagt, „wenn die zweite Note wenigerkräf.
tig  als die erste sein würbe, werde auch die zweite österrei¬
chisch-ungarische Not« ganz befriedigend  sein ."

AmMcher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . 21. Dez. iAmtlich.j

westlicher Kriegsschauplatz.
Westlich von HulluS nahm eine deutsche Abteilung eine

englische Sappe und wehrte eine« nächtlichen Gegen¬
angriff ab.

Auf vielen Stelle» der Front lebhafte Artil»
leriekämpfe.

Keine Ereignisse von Bedeutung.
Gestlicher Kriegsschauplatz

In der Nacht vom 19. zum 29. Dezember hatte eine vor¬
geschobene russische Mteilung das nahe vor unserer Stel-
lnng liegende Gehöft Dekschi(dicht südöstlich Widsyj besetzt;
sie wurde gestern wieder vertrieben.

Südlich - eS Wyqonowskojcsees und bei Koscinchnowka
(nordwestlich von Czartoryskj wurden feindliche Erknu»
dnngsabteilnnge» a b g e w i e se n.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

Oberste Heeresleitnng.

Line 8im-m'§se!er in Wien.
Wien. 2!. D-z. SNichtamtl. Wolff-Tel .)

Den „Dtsch. Nachr." zufolge hat die öeutschnationals
Bereinigung Niederösterreichs unter zahlreicher Betei¬
ligung auch der Wiener Deutschnationalen eine Bünd»
nisfeier  im Festsaale der Handelskammer und eine
Huldigung sür die Armee  und ihrer Führer vor
dem Raöetzrydenkmal veranstaltet . Zur BünöniSfeier in
der Handelskammer Hatten sich eingesunöen u. a. Vertreter
des KriegsministeriumS und des LanöesverteidigungsMini-
steriums, der deutsche Botschafter v. Tschirschky,  der
bayerische Gesandte v. Tücher und der sächsische Gesandte
Graf Rex.  Abgeordneter Wedra  hielt die Festrede, in
der er betonte, daß der engere Zusammenschluß der beiden
Kaisermächte ein Lebensbedürfnis für die beiden Reiche i'ei.
Der Redner gab der unwandelbaren Treue der Deutsch¬
nationalen zum Herrscherhause Ausdruck und schloß mit
stürmisch aufgenommenen Heilrufen auf die verbündeten
Völker und die verbündeten Herrscher. In einer Ent¬
schließung huldigte die Versammlung den verbündeten
Monarchen Kaiser Franz Josef und Kaiser Wilhelm und
entbot den von den siegreichen Feldherren GeneralfelS-
marichall v. Mackensen, Erzherzog Friedrich und Erzherzog
Eugen und Generalstabschef v. Eonrad geführten verbün¬
deten Armeen ihren Gruß , und erklärte:

„daß das deutsche Volk Oesterreichs im höchsten Interesse
Oesterreich-Ungarns und seiner Völker die Schaffung
eines immerwährenden Bündnisses zwischen dem Deut¬
schen Reich und Oesterreich-Ungarn , welches Bündnis
zugleich für die Zukunft den Weltfrieden verbürgt , als
herrliches Ziel des gewaltigen Bölkerringens erstrebt."

Nach der Festversammlung begaben sich die Teilnehmer
zum Raöetzkyöenkmal vor dem Kriegsministerium , wo eine
Huldigung für die Armee veranstaltet wurde.

AnMcher Mischer Tagesbericht.
Konstantinopel, 29. Dez., 8 Uhr abd§. (Wolff-Tel .)

Das Hauptquartier teilt mit:
An der Dardanellenßrout  begannen « n se r e

T r u p p e n in der Nacht zum 19. Dezember und am Morgen
des 19. Dezembers bei Auafarta und Aribnrn«  nach hef¬
tiger artilleristischer Vorbereitung mit Ängriffsbewe-
gungeu  gegen die feindliche« Stellungen . Um diese Be¬
wegung aufzuhalten, unternahm der Feind nachmittags bei
S dd - ül - Bc^hr  mit allen Kräften einen Angriff , der
vollkommen scheiterte.  Der Feind mutzte einschen,
datz der Erfolg unserer, gegen Norden vordringcnden An¬
griffe unvermeidlich war. Er schiffte  in der Nacht zum
29. Dezember in aller Eile einen Teil seiner Trup,
pen ein.  Nichtsdestoweniger konnte der Feind trotz dich¬
ten Nebels die Verfolgung durch unsere Truppen während
seiner Rückzugsbewegung nicht hindern . Die letzten Be,
richte von heute sagen, datz unsere Truppen Anafarta und
Ariburnn vom Feind so gründlich gesäubert habe», datz
dort auch nicht ein feindlicher Soldat zurück»
blieb.  Unsere Truppen drangen biS zur Küste vor
»nd machte« sehr grobe Nente an Mnnitio «.
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Zelten und KanTne ». AM sch-Nen mt  ei « feind,
liches  Wasserflugzeug ab, das rns Meer ftel. u«d
machten den Führer und de« Beobachter z« Gelange«-«.

Der feindliche Angriff be, Scdd - ul - Bahr am
19 Dezember nachmittags «ahm folgenden Verlaus . Der
Feind unterhielt eine zeitlang -in heftiges ^ er ans
seinen Landgeschützen aller Art und von scme« Momtoren
und Kreuzern aus gegen unsere Stellungen . Dann srifs
er mit allen Kräften nacheinander den rechte« Flügel , die
Mitte und de« linke« Flügel an. A b e r u n se r e T r n p -
pe « brachten seine Angriffe zum Scheiter»
und trieben die Angreifer mit ungeheure « Ver¬
lusten in ihre Stellnugen zurück.

An den anderen Fronten keine Veränderungen«

Das unrühmliche Ende des Dardanellen«
Feldzuges der Alliierten.

Berlin . 21. Dez. (Eig. Tel . Zens. Bln .j
Zu dem türkischen Sieg auf Gallipoli schreibt der £ . » • •

Don den drei Lanünngsftellen, an denen die englisch-
französischen Trrrppen auf Gallipoli eingenrstet batten, war
die Suvla -Bai diejenige, um die sich seinerzeit bie grüß-
ten Eämvfe abgespielt  hatten . Sre entiprrcht oer
in dem türkischen Bericht genannten Anas.irta -Strllung
Diese ist also nach dem amtlichen engluchen Telegramm
geräumt worden — wie die Darstellung aus Konstantmopel
zeugt „unter stürmischen Angriffen der kräf¬
tig nach dräng enden Türken ." Unter der Bezeich¬
nung Anzac-Zone ist der von den australrichen und neusee¬
ländischen Expeditionstruppen beichte Bezirk gemAnt
(australian -newszceland army c.j . Da die Engländer z
gleicher Zeit von zwei Landungsstellen bei Ariburnu
zurückgeworfen  wurden , bleibt nur die Sudwitze von
Gallipoli noch in ihrem Besitz. Ob nun die mrt Erwlg voll¬
führten Transporte der englischen Truppen nach einem
anderen Kriegsschauplatz freiwillig oder u«t" dem Druck der
türkischen Angriffe sich vollzogen, ist für den End^ folg oline
Belang . Die Hauptsache ist, daß dre Mnze, ärofî ^^ ar ^a-
nellenexpedition, auf der die Engländer nach Churchills
prahlerischen Worten „nur wenige Meilen von °' u-m glan¬
zenden Sieg standen", einnnruhmliches Ende  nimmt.

Meuterei und zmcht vor Angriffen deutscherA-boote.
Köln, 21. Dez. (Eig. Tel ., Zens. Kln?

Der K. Z." wird aus Athen gedrahtet: Nach zuverlai-
sigen Nachrichten sind alle englischen umd sranzchnchen grup¬
pen fast vollständig von Jmbros , Tenedos und Lemnos weg-
gezogen worden. Bor dem Abmar,ch fanden überall Pro¬
teste gegen die Beförderung nach der serbischen Front statt,
die auf Jmbros zu einer Meuterei  ausarteten wöbe
künf oder sechs höhere Offiziere des Gene¬
ra l sta b s getötet  worden . Erst durch das Verbrechen
des Eintreffens zahlreicher Verstärkungen liehen sich dre
Truppen zur Einschiffung nach Saloniki bewegen. - Nach
einer Meldung aus Mudros herrscht dort Be¬
unruhigung aus Furcht vor Angriffdeut¬
scher Unterseeboote  gegen die nn dortigen Hafen
liegende englische Flotte . Es sind außergewöhnliche Sicher¬
heitsmaßnahmen getroffen worden. Alte Dampfer und aus
dem Piräus herbeigeführte Leichter wurden außerhalb des
Hafens versenkt und dieser selbst durch Drahtnetze gesperrt.

NeuauMllunq der Franzosen und Engländer
an der griechischen Grenze.

Lngano, 21. Dez. lP .-Tel . Zens. Blnh
Dem „Corr . della Sera " wird aus Saloniki gemeldet:

Die Verbündeten befestigten sich auf einer Verteidigungs¬
linie p ar a l l e l ö e r Grenze  mit einem komplizierten
System von Schützengräben und einer ungeheuren Menge
pon Artillerie.

„Furchtbare" Befestigungen der Engländer.
Paris , 21. Dez. (P .-Tel ., Zens. Bln .j

Der „Temps " stellt in einem Leitartikel fest, daß die per-
sprochenen englischen Streitkräfte , die in Saloniki gelano et
worden seien, die Zahl von 90 000 bereits über¬
schritten  haben . Es feien also mehr gelandet worden,
als zuerst zugestanben worden waren . Wre an der West¬
front werben die Gefühle der Freundschaft und des loyalen
Zusammenwirkens der französischenund engliichen Streit-
kräste auch tm Orient gestärkt, zum großen Mißvergnügen
des arieckt'kben GeveraCwheM der schon mrt Differenzen
der Alltterten rechnete. Rorisset sagt in der „Liberia : Für
die Zentralmächte wirb nicht nur Mazedonien zu nehmen
sein, sondern auch CHalkidiki, wo die Engländer furcht¬
bare  Befestigungen angelegt haben.

Aden von türkischen Truppen bedrängt.
Konstantinopel, 21. Dez. (Eig. Tel . Zens. Bln .j

Dem „Jköam " zufolge gefährden die Operationen der
türkischen Truppen um Aden ernstlich diese Hafenstadt. Die
entschiedene Niederlage der Engländer in Mesopotamien
hat die Zahl der Araberstämme, die sich gegen die Engländer
wenden, erheblich vermehrt . Die Lage der Englän¬
de r g e sta l t e t sich immer schwieriger,  da sie nicht
im Stande sind, Verstärkungen nach Aden heranzuziehen,
weil alle verfügbaren Soldaten in Mesopotamien notwen¬
dig seien. _ _

Eine Stimme aus Sofia.
<; Budapest, 21. Dez. (P .-Tel . Zens. Bln .j

Der .Pesier Lloyd" meldet ans Sofia : In hiesigen di¬
plomatischen Kreisen ist man der Ansicht, daß Griechenland
von nun an eine den Mit t eI m acht e n 8 9 '
über wohlwollende Politik  verfolgen werde und
der Bierverband das Spiel verloren ,habe.

Zusammentritt der bulgarischen Sobranse.
, Sofia . 21. Dez. (Eig. Tel . Zens. Blnj

Die Sobranje wird nicht, wie geplant , am 28. Dezember^
sondern bereits am  2 6. Dezember zusammentre¬
ten ; wahrscheinlich wird König Ferdinand die Thronrede
verlesen.

Schwimmende Minen.
Sofia , 21. Dez. (Eig. Tel . Zens. Bln .j

Die bulgarische Negierung hat die rumänische Negie¬
rung davon verständigt, daß in letzter Zeit an der Küste
des Schwarzen Meeres von den Bulgaren Minen g -
legt wurden;  von diesen haben sich mehrere lvs-
gerissen,  soöaß die Schiffahrt gcsüardkt sei»

Wiesbadener Zeitung
Abreise des deutschen und österr.-ungar.

Ilonsuls aus Saloniki.
Kristiania , 21. Dez. (Eig. Tel . Zens. Bln^

Aus Saloniki wird gemeldet: Der deutsche und der
österreichisch-ungarische Konsul haben Salonrki ver¬
las sen und sindn a chM o n a strr a b g e re , st , ste haben
die Archive der Konsulate mitgenommen. Juch ^der bulga¬
rische und der türkische Konsul wollen dre Stadt verlassen.

Auszug aus Saloniki.
Amsterdam. 21. Dez. (P .-Tel . Zens. Bin .)

Die englische Presse meldet .den förmlichen Aus¬
zug der Bevölkerung  Salonikis . Auch Türken , In¬
den und Griechen verlassen die Stadt.

Deutliche Worte der italienischen presse.
Mailand , 21. Dez. (P .-Tel . Zens. Bln .j

Der „Avanti" beschäftigt sich in einer Korrespondenz
aus Rom mit einem Artikel des „Messagero gegen dre
hohen englischen Frachtsätze. „Avanti " " klärt ' Enaland
wolle den Krieg mit dem Blute und auch mrt
dem Gelde anderer führen. — Der "Corriere della
Sera " gibt zu, daß die italienischen Arbeiter
in Deutschland gut behandelt  und gut bezahlt
würden. _ .

Dienstag , 21 . Dezember 1915

feindlichen Schützengraben los . Aus diesem erhielt die
Gruppe so starkes Feuer , daß alle Leute bis auf Teufel unst

Mann fielen oder verwundet wurden, - »a ent tim«
?es Vordringen über freies Gelände »nächst IZEosten

SS f̂ nzösischenÔMzr"er durch einen^ volverichuß der,

.V £ Ssmsc» »«rtÄffilw

ss "•alw,g t« ’‘Ä ls i

fummi unu « , Novaebens. seines umsichtigen
®MSrfS “un» tetne® »“

Tapferkeitsmedaille. *Fum Selbstmord Ionescus.
Budapest. 21. Dez. (Eig. Tel ., Zenst Bln .l

Zn dem Selbstmord des rumäniichen Generalstabschefs
Jonescu wirb aus Bukarest geschrieben: DoneSeu war
des Verrats beschuldigt worden.  Zwei höhere
Offiziere suchten ihn auf und verständigten ihn von der
gegen ihn erhobenen Beschuldigung. Sie gaben ihm
eine halbe Stunde Zeit , um sich zu erschießen.
^nneseu erbat sich eine Stunde , was ihm gewayrl wuroe. . . . ®rsiört wurde, steure -. z

■» SSSKfsf >
te fter Blättern ist es verboten worden, Einzelheiten über
den Selbstmord zu verössentlichen.

hatte sich der Telephonist R s eßaen60xf der zweiten
aus Pla .ttling  t *‘ g Ä ™*eS *Kaffittetcai « e«»

!£«”SÄVVftf «KL»

Minister-Stromungen in England.
Kopenhagen, 21. Dez. (Eig. Tel . Zens. Bln .j

Nach einer Londoner Meldung der Zeitung „Politiken
machen sich dort in den lieberalen Kreisen immer üeutlmier
Strömungen .geltend, den Rücktritt des Marine-
m i n i st e r s B a l f ou r z u erzwingen  und den nicht
vergessenen Lord Fisher , der Churchill znm Opfer fiel, zu
seinem Nachfolger zu machen. Die lrberalen LonLoner
Blätter schreiben, England könne beute, wo das Mittelmeer
und der Orient zum wichtigsten Kriegsschauplatz geworden
seien, weniger als je seinen ersten Seemann entbehren.

80V Peers gefallen.
Basel. 21. Dez. (P .-Tel . Zeus. Bin .)

Nach dem «malischen Adelsrealster sind M0 Peers aus
dem Felde der Ehre gefallen. Nach den „Basler Nachr.
ist dadurch in hundert Fällen öi e ErSfolgle ge¬
ändert  worden . In einigen fällen ist der Erb-Ber.cch-
tiate für den gleichen Titel zweimal zu andern gewesen.
Mehrere Titel sind ganz erloichen.  Im Gan¬
zen waren 10 Prozent der gefallenen Offiziere auS dem
Adelsstand. _

Nusfifch-fapanischsr kZondelsvertrag.
Bo» der Schweizer Grenze, 21. Dez. (Eig. Tel . Zens. Kln.j

i • Nach Schweizer Blättermcldungen hat die japanirche
Regierung Rußland einen neuen Zoll - und Han¬
delsvertrag  vorgcschlagen , der für eine große Reih
von Waren gegenseitige Zollfrei heit  gewahren
soll. _

Protest gegen die Uebergriffe der Postzensur.
Bon der Schweizer Grenze, 21. Dez. (Eig. Tel . Zens. Kln.j

Wie das „Journal de Göneve" erfährt , hat der
Schweizer Bundesrat bei den kriegführenden Ländern
Schritte wegen der Uebergriffe der Po st-
zensur  eingeleitet . (Hiervon dürften wohl nur die Wer-
banösmächte getroffen werden.)

Deutsche Helden.
Es sollten die Stellungen der Franzosen gegeniiber

einem württembergischen Regiment gestürmt werden. Hrer-
zu waren Sappen gegen den Feind vorgetricben,,von dene
aus die Sturmkolonnen dann noch einen Raum von etwa
20 Meter bis zum ersten feindlichen Graben zu uberichrerten
hatten. Während des vorbereitenden Schießens der Ar¬
tillerie und Minenwerfer hatten sich die Kolonnen m den
Savpen bereit gestellt, dabei die PloniertrupvS . die sofort
nach gelungenem Sturm die Verbindung zur ersten fran¬
zösischen Stellung herstdllcn. sollten. Trotz des Schießens
der Minenwerfer empstüa die ersten Stürmenden starkes
feindliches Maschinenaewehrsever. Einige Helê und das.Ferauskommen der Sturmkalonnen stockte. Kurz £»i-
schlosten riß der Unteroffizier Blank aus Rottenacker. Ober¬
amt Ehingen, der 2. Feldpionier -Kompagnie des 1. Würt¬
tembergischen Pionier -Bataillons Nr . 1» tati Kommando
av sich ivrana mit einer Handgranate vor dem fenernaen
Malchi'nenaewehr in den ersten feindlichen Graben , und im
den französischen Maschinenaewehr-Schützen so glücklich mit
der Handgranate , daß er schwer verwundet von
heruntertank . Kurz darauf war die femdUche Stellung in

csÄttfiait der Deutschen. Unteroffizier Blaut ut  im
sitze äer Württembergischen Militär -Berdienst-MedaiNc und
des Eisernen Kreuzes 2. Klasse. ^ ,

Aehnlich tapfer verhielt sich Unteroffizier Schierle
Rnlileriell Oberamt Ellwanaen , der 2. FelbPionter -« om
vaanie 1 Wörttemberaischen Pionier -Bataillons Nr . 13, der
in ein« äderen Sappe unter Nichtachtung des gerade
gegenüber feuernden französischen MaichinengewehrL dieses
10 lanae allein von der offenen lLvappensprtzeaus mrt
Handgranaten bewarf, bis es sibwieg und dem Sturmtrupp
so der Weg in die feindliche Stellung geebnet war . Leid"
hat der Brave später durch eine feindliche Mine den ..aelden-
tod gefunden. ^

Beim Sturmangriff auf eine Höhe W. Juni 1V16
» . .. ituteiofFÄicr der Reierve Georg T eu se l, Eisendreyer
7us Nürnberg  als Gruppenführer im 3. Zuge der 4
KMMgnie eines Bayer . Reserve-Jnfanterie -Regiments

^ °Anf das Zeichen zum Angriff sprang Teufel mtt Todes-
„erackituna seiner Gruppe voran über den feindlichen Drayl
7erh?u uud Ä den ' etwa 20 Meter entfernt l-egendeu

Sturmangriffs em : « : » « j t„t « bem ersten
Reinhausen Bezirksamt Stadw ^ ŝ ,Emengesch°s-

Sfc wSS ' s« ihm Ä #^ “ " 5! g flS «eMSwS
Ö - Ä Uh7nach ? ein Granatschuß an Hals

belohnt. ^

Kleine Uriegrnachrichte».
8.ck--l-d»»» V°» l° °m § f “ fS

Tagen war die" Ausladung jeder Zuckermenge im Hafen v°«

marschallv. Hindenburg und l" " GeuerEab w '
dorsf während ihres aHtmonat gen Aufenthaltes i« .

LSL ' S L IttSS ‘Äi-
Haus " erhalten . _ _ _

Kurze politische Nachrichten.
Ans der sozialdemokratische« Partei.

-Mi- die Morgenpost" hört , hat in der gestrigen SitzuM
der "sozialdemokratischen Reichstagssraktion eine^ ^Am^
Mitglieder der Minderheit anaekundigt, daß A bet ^

fetl,‘ Familicnentschädignng sür tzjefkllene." - ReiiiillNsaU!Familicnentschaoignng ,,
ecc « »»ab.. U . I « « MflfÄReichstages soeben Bericht erstattet aat, i her

Ae wNerer ' Kreise finden auch mnn  fte M*  a » ^
Dinge keinen Erfolg gehabt hat . Ei« Dr . ^ Î ^ önigliche«
nover hat im Aufträge »vieler ^ Reichstag uw be-
Haupt- und Residenzstadt 5 J 3luS6iI^
sondere Zuwendungen an Eltern , die für ' 0eBete«-
ihrer gefallenen Söhne srützere Auslag n ^ ^
Der Petent schlägt vyr, . folgende CntschaoMwgi
seNriiseUen' für einen Einjährigen 6000 Mark, i f
S nd nten '10 000  Mark , für einen Kandidaten Io00« M
lü, einen Kandidaten mit Staatsexamen , sei " Pyn
Theologe Philosoph. Jurist oder Mediziner gcw mm -
Mark für Leute mit Staatsexamen fes er mm
oleitfi ob staatlich oder von anderen Behoroen ... ^
anaZtellt . 26 000 Mark . Nach der Meinung des BitM
stellen die vorgenannten Summen etwa dre Aghne
Kosten dar, die den Eltern für die Aukbilbm a ^ stk
entstanden sind Er bitte, die Summen als Mchtscĥ .
den Maßstab dienen zu lassen, der ,ur me . tfU
her Familien angeleqt werden soll. In ?er. / „ " « eaivte^

Studium befindlichen Süh.ne , sefallnk, viel 1« ^ sehr
andere Stände durch den Krieg geschädigt s - ûf
v elen Fällen seien die Gefallenen d e einzige H°Nnu

i spätere Unterstützung der alten Eltern und Gescyw

I "^ Der Grundgedanke der Petition , daß Sa « § ^ er
durch den Tod ihrer Kriegsteilnehmer bei »
aetrosfen werden, wie dies, bei unbemitt > ... xptz

SShnc “ V " ;J 1“*. , 5“tn SÄw4 : *

L -a« tE °st° v-i' Vr^ders zu berücksichtigen, dann aber auch könne m
aeschlagenen Entschädiaungssummen kvezeit «
werden. In diesem Sinne beschloß die ^ mmvßon c
mig. über die Petition zur Tagesordnung Überzug
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h Major Franz Wolfs,  Ser Generalsekretär Ses Union-
, klubs und Leiter Ses Referats 5 Ses Zentralnachweise-
- bureaus des Kriegsministeriums , würbe mit Sem Eisernen
^Kreuz ausgezeichnet.

Mit Sem Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurde Georg
Schreiber  von hier im 68. Infanterie -Regiment.

Der Jesuitenpater Rudolf Meyer,  öer bei einer
bayerischen Reservedivision steht, wurde wegen Tapferkeit
im Felde mit Sem Eisernen Kreuz erster Klasse  aus¬
gezeichnet.

5tadtliachrichten.
Wiesbaden , 21. Dezember.

Kleinmut deutscher grauen.
In Ser „Noröd . Allg. Ztg ." lesen wir:
Wiederholt sind unwahre und irreführende Berichte von

Neutralen , die seit Jahr und Tag für die „Times " Deutsch¬
land bereisen , berichtigt worden . In seinem neuesten Brief
übt der „neutrale Freund der Entente " jedoch eine Kritik
aus , die man leider in mancher Hinsicht als berechtigt aner¬
kennen mutz . Er spricht nämlich von den „murrenden
Frauen ", die , ohne jedes Verständnis für die weltgeschicht¬
liche Bedeutung und die unvermeidlichen Notwendigkeiten
des grotzcn Ringens , nur über ihre kleinen Leiden und
Unbequemlichkeiten zu jammern wissen, die die Welt mit
ihren kleinlichen Klagen erfüllen , statt an die großen Ziele
zu Lenken , die ohne Opfer nicht zu erreichen sind.

,I )ie deutschen Frauen ", so führt der Gewährsmann
der „Times " aus , „sind bei Beginn des Krieges ebenso wild
gewesen, wie die Männer . Jetzt halten sie nicht io gut durch,
wie diese. Das lächerliche Geschrei, das sie über die Butter
erheben , ist bezeichnend . Der Krieg , in mancher Beziehung
so schrecklich, wirkt auch wohltätig , und ich selbst fand die
deutschen Speisen schmackhafter, seitdem das Fett — durch
Abwesenheit glänzt.

Man denke aber nicht, datz die Frauen nicht wertvollen
Beistand im Kriege leisten . Ihre Arbeit « fürs Rote Kreuz
ist bewundernswert . Der Patriotismus der Frauen ist

' groß und sie tragen vor Fremden die größte Zuversicht zur
Schau , aber je mehr ich mich von der Hauptstadt entfernte,
desto häufiger traf ich „murrende Frauen " an ."

Gewiß ist die große Mehrzahl der deutschen Frauen
von der Bedeutung der Aufgabe , die noch bevorstcht . und
der unbedingten Notwendigkeit des Durchhaltens voll und
ganz durchdrungen . Daneben gibt es aber viel zu viele
Kleindenkende , die sich von ihren unendlich schwerer betrof¬
fenen russischen und französischen Geschlechtsgenossinnen be¬
schämen lassen . Diesen sollte das Urteil des Neutralen der
„Times " eine Lehre sein.

. Ein neuer Komet . Bon der Zentralstelle in SHef wird
den „Astr . Nachrichten " die Entdeckung eines neuen

Kometen gemeldet , der als fünfter für dieses Jahr die Be¬
zeichnung 1918s sTavlor ) erhalten hat . Er stand am Tage
seiner Entdeckung , am 8., Dezember , 8 Bogenminnten unter
dem Stern Delta im Orion . Aus den Beobachtungen in
Washington am 7. und Kopenhagen am 9. Dezember wurde
die Bahn des Kometen berechnet , und aefunden , daß er am
9. Dezember nordwestlich vom Stern Delta im Orion , also
in öer Verlängerung der Sterne Zeta , Epsilon , Delta
stand und von da in nordwestlicher Richtung auf Aldebaran
im Stier zuwandert und diesen Hellen roten Fixstern erster
Größe rechts läßt . Nach den neuen Beobachtungen und
Helligkeitsmessungen betrug seine Helligkeit am 13. Dezem¬
ber 11. Größe und wird voraussichtlich am 2. Januar n . I.
10,8 Größe erreicht haben . Er wirb also in öer Zeit von
drei Wochen um eine halbe Sterngröße heller , soöaß zu er¬
warten steht, daß er bei der Dunkelheit der Winternächte
noch mit bloßem Auge oder doch mit kleineren Fernrohren
W sehen sein wird . Auch scheint aus den Beobachtungen und
Berechnungen hervorzugehen , datz öer Komet von kurzer
Periode ist. Außer an den oben genannten Sternwarten
wurde der Komet noch in Bamberg , Bergedorf und Green¬
wich beobachtet.

„Kartoffclabgabe an Kriegerfranen ". Mit Rücksicht
auf die bevorstehenden Feiertage werden am städtischen
Marktstand die Kartoffeln an Kriegerfranen nicht Freitag
Nachmittags , sondern bereits Donnerstag nachmittags
verabfolgt . Außerdem kann die Empfangnahme an jedem
vormittag der Woche während der üblichen Verkaufszeit
stattfinöen . Die Abgabe geschieht selbstverständlich nur
Men entsprechende Anweisung durch das Rote Kreuz.

Die Geldbörse , die im November von einem Jungen
Sestohlen worden ist, hat immer noch nicht ihre rechtmäßige
Besitzerin wieder gefunden . Es ist eine kleine silberne
Börse, Sic einen größeren Geldbetrag enthielt . Eigen-
nlwsansprüche sind bei öer Kriminalpolizei zu machen.

Beim Hcrannahen des Jahreswechsels ist wiederum
aaranf aufmerksam zu machen, daß es sich dringend emp-
NeUt, die Freimarken für Neujahrsbriefe  nicht
°rst am 31. Dezember , sondern schon früher zu kaufen,
«ainit der Schaltcrverkehr an dem genannten Tage sich
Ordnungsmäßig abwickeln kann . Auch ist es von Vorteil,
?aß die Neujahrsbricfe frühzeitig  aufgcliefcrt werden,
?vö daß nicht nur auf den Briefen nach Ulrotzstädten,
wndern auch auf Briefen nach Mittelstädten die Wohnung
M Empfängers angegeben werde . Für Berlin ist außer-

die Angabe des Postbezirks (v , N, S, W nsw .j und
ptß Bestell -Postamtcs dringend erwünscht.

Kasscuschlnß am 21. Dezember . Die Kasten und Büros
Naffauischen Kandesbauk , der Vereinsbank und des

Z?rschußvereins bleiben am F r e ita g n a chm i t t ag ge¬
schlossen.
- -,  Standesamts - Nachrichten vom 18. bis 18. Dez. To d e s-
«5Ü e. Am 18. Dezember: Martba Zimmer . gcb Sußmann.
I1 ck. Eleonore Schlosser, gcb. Abner. 75 I . Magdalene Echter-
Sevcr, ?8 J . Margaretbe Diebl. 26 I . — Sfm 16 Dezember:
Uufmann Geora Decker. 28 I . — Am 17. Dezember: Cacil «:
Koch. 8 M. Cbristine Nink. geb. Kunz. 80 9 . — Am 18. Dez.:
"outnrrin Ulrickc Lewinberg, 72 I.

Konzert.
« ..Das gestrige fünfte Konzert des Vereins der
? u n st l e r u n d K u n st f r e u n ö e stand nicht auf gleicher
Künstlerischer Höhe wie die sonstigen Veranstaltungen des
7 1 bas Kunstlehen unserer Stadt so hochverdienten Ver-
^ns . Als Jnstrumciitalsolist war Herr K. An so rge aus
7 °rlin gewonnen worden , ein Künstler , der als Lehrer wie

ausübender Musiker sich eines gleich großen und wohl-
^rbientcn Rufes erfreut und bereits früher hier erfolg-
"che Proben seines pianistischen Könnens abgelebt hat.
1 spielte als erste Nummer die Becthovcnsche C-moll-

Sonate Op . 111, deren thematische Arbeit er mit seltener
Präzision und unübertrefflicher Klarheit dem Zuhörer zu
übermitteln wußte . Hier wie in der . von dem Vortragen¬
den für Klavier übertragenen C-dur -Toccata von Bach
imponierte neben der häufig geradezu orchestralen Klang¬
fülle , die öer Spieler seinem Blüthnerflügel zu entlocken
wußte , ganz besonders die durchaus stilgemätze Auffassung
und der auf jederlei persönliche Zutaten verzichtende , ledig¬
lich das Werk als solches wirken lastende Vortrag , durch
den namentlich die Toccata einen ungemein starken und
nachhaltigen Eindruck erzielte . Etwas weniger befriedigten
die beiden Stücke von Schubert , die wir etwas weniger
akademisch, dafür aber viel poesievoller und graziöser <st-
wünscht hätten . Recht Gutes bot Herr Ansorge in den , den
Beschluß deS Abends bildenden Chopinnummer « , obwohl
auch Hier daS Spiel des Künstlers teilweise jenen hin¬
reißenden Zug und jette persönliche Note vermissen ließ
deren gerade diese Werke zu ihrer vollen Wirkung un
bedingt benötigen . Von seiten deS Publikums würbe Herr
Ansorge , dessen treffliche künstlerische Leistungen durch die
vorstehenden kleinen Ausstellungen in keiner Weite herab
gesetzt werden sollen, nach jeder Nummer durch reichen Bei¬
fall und mehrfachen Hervorruf ausgezeichnet . — Anstelle der
für den gestrigen Abend ursprünglich in Aussicht genom¬
menen Frau Bergh hatte Frau A. Bend a- Len ne  auk
Frankfurt den vokalen Teil deS Programms übernommen
Ueber ihre künstlerischen Darbietungen ist nicht viel Gutes
zu berichten . Die Stimme öer Sängerin ist klein und im
Umfang ziemlich beschränkt , der Vortrag fast durchweg sehr
matt und farblos : dazu da? ständige Zutieffinaen bei jeder
nur einigermaßen getragenen Stelle — kein Wunder , daß
La die fürs Schubertlieder der ersten Abteilung voll¬
ständig cindrucksloS vorübergingen . Eine etwas bessere
Wirkung erzielten die der Reimannschen Sammlung ent¬
nommenen altdeutschen Volkslieder , deren letztes , die wegen
seines launigen Textes allbeliebte „Rechte Stimmung ", so-
gar einen Dacaporuf im Gefolge hatte . Gin kleiner äuße¬
rer Erfolg , der aber keineswegs über die Tatsache hinwea-
zutäuschen vermag , daß Frau Benda -Lenne gestern voll¬
ständig „fehl am Ort " war und daß der Vereinsvorstand
nach der vorhergegangenen , schon nicht besonders ruhm¬
reichen Veranstaltung in der Wahl seiner Mitwirkenden
diesmal weit vorsichtiger hätte zu Werke gehen müssen . F . K

den Vororten.
Viebrich.

Bntteroersorgnng . Der Einwohnerschaft Biebrichs
stehen durch die Neuregelung wöchentlich zehn Zentner
Butter zur Verfügung . Die Butter , wird neben dem Kon¬
sumverein noch in acht Geschäften verteilt . Der Preis be¬
trägt 2,80 M . das Pfund . Die zur Verfügung stehende
Menge ist für Biebrich zu gering : deshalb verordnete der
Magistrat , daß beim Verkauf darauf zu achten fei , daß die
fertigen Butter erhalten , die beim letzten Verkauf keine
erhalten konnten , was aus dem Stempel der Brotkarte er¬
sichtlich ist.

Grbsnheim-
Weihnachtsbescherung . In dem, vom Besitzer » »entgelt¬

lich zur Verfügung gestellten Saale „Sinn Schwanen " fand
eilte erbebende Weihnachtsfeier für die im hiesigen Ge¬
nesungshause untergebrachten Verwundeten  statt.
Fräulein Roß aus Bierstadt hatte die Leitung übernom
men . Die Eingangsnummer , die Hirten , bei der Krippe,
ein bewegliches Bild , dargestellt von den Geschwistern
Baum und zwei Kindern , war stimmungsvoll . Daneben
waren die mustergültigen GebichtSvorträge der zehn¬
jährigen Käthe Kunz tiefwivkend . Frau Schulz (Cellos,
Fräulein A. Baum (Biolines und Fräulein Battenfrls
tKlaviers boten auf ihren Instrumenten künstlerische Lei¬
stungen und mußten sich zu Zugaben verstehen . Der Zupf-
aeigcnchor der Bierstaöter jungen Damen war unteren
Krienern vom vergangenen Bierabend her noch in bester
Erinnerung . . und die schönen, alten deutschen Liedchen
brachten in die Versammelten die beste Stimmung . Pfarrer
Hümmerich hielt eine zu Herzen gehende WeihnachtM-
ansprache an die Krieger , worauf zur Bescherung geschritten
wurde . Unsere Einwohnerschaft , wie auch Bierstaöter
Wohltäter hatten in überreicher Weise gespendet . Vieles
(Weine . Zigarren nsw.j wurde deshalb zur Verteilung für
die nächsten Sonntage in Reserve gehalten . Einer der Ge¬
nesenden sprach den herzliche« Dank im Namen seiner
Kameraden aus . Es fand alsdann noch eine Bewirtung
mit Kaffee und Kuchen statt.

Rasiau mb  Rachbargediete.
i . Weilbach , 21. Dez . Bürger  m ei  st er -mahl . An

stelle der ungültigen Bürgermeisterwahl wurde am Sams
tag die Neuwahl vorgenommen . Bon 18 Anwesenden wur
den 17 Stimmen abgegeben : unser Beigeordneter wählte
nämlich zweimal , einmal als Beigeordneter und einrna
als Gemeindevertreter . Der seitherige Bürgermeister Ul¬
lendorf  wurde w i e d e r g e w ä h l t.

c. Höchst, 21. Dez . Butterkarten  sind jetzt hier ein
geführt worden . Sic lauten auf den Namen und berech
tigen bis auf weiteres zum Bezüge eines halben Pfundes
Butter für rede Familie und Woche. Der Preis für das
halbe Pfund ist für diese Woche auf 1,25 M . festgesetzt.

c?  Bad Ems . 21. Dez . Verschiedenes.  Sonntag
mittag wurde im Wirtschaftssaale de? Gasthauses „Kaiier-
Sof eine Ausstellung  von Arbeiten eröffnet , die von
Verwundeten und Erkrankten in den hiesigen Reserve -La¬
zaretten angefertigt worden sind. Die Mehrheit öer Aus¬
stellungsgegenstände war zum Verkauf gestellt , und davon
machten die Besucher reichlich Gebrauch , so daß nicht nur
den betreffenden Verfertigern der meist von großer Fertig-
teU und Geduld zeugenden Gegenstände , sondern auch dem
'/Eoken Kreuz selbst eine schöne Summe wird zuaefützrt wer¬
den können . Unter den Besuchern befand sich auch Herr
Landrat Duderstaöt auS Diez . — Dienstag nachmittag fin-
oet im Kursaal eine Christfeier mit Bescherung für alle Jn-
sasien der hiesigen Reserve -Lazarette durch das Rote Kreuz
tatt . In den einzelnen Stationen sind am 21. Dezember

nocb besondere Festlichkeiten . — Der Gesangverein „E i n -
krachst " veranstaltete Sonytag « achmittckg im „Rhein,
«of eine öffentliche Christvescherung für 18 Schüler , deren
Vater im Felde stehen.

: : Limburg , 20. Dez . Nagelung , Beschäftigung.
Frohen und heiteren Sinnes zogen heute Mittag die
oberen Knavcnklassen der Volksschule unter Führung ihrer
Lehrer nach dem Nenmarkt zum „Eisernen Stock ", da
ein ungenannter Wohltäter 200 Mark der Jugend zum Ge-
' ? enk uberwiesen hatte , um eine Nagelung vorzvnehmen.
Nngefabr 1 >00 Knaben konnten einen Nagel einschlag ' n.

21. Dez . Stadtverordneten  st ich
cr® et -ri r S ^ mStag erfolgten Stabtverordneten-

stichwahl zwischen den Kandidaten der dritten Klasse , Land-
^ lRr t Stttwonn «nö Landwirt Schmidt , wurde ersterer mit
116 gegen 11 Stimmen gewühlt.
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br . Biedenkopf , 20. Dez . Verschiedenes.  Kauf -»
mann Hahn  wurde in der Stichwahl rum Staötverz
ordneten  gewählt . !

t Frankfurt , 20. Dez . Für die kommen  Sen-
Feiertage verbot  die Polizei Beleuchtungen durch
Kerzen  und Lichte wegen deS herrschende » Fettmangels.
Elektrisches Licht und GaSlcuchter dürfe » dagegen zu Be-
leuchtungSzwecken verwendet werden . — Der Polizei -»
Präsident hat die Feierabend st unLe  für die beiden
Weihnachtsfeiert « ge und den Neujahrstag  auf
1 Uhr, .für die Siloesternacht  auf 2 Uhr festgesetzt.

Gericht mb  Rechtsprechung.
Fa . Erwischter a« ,ny « er Briefschrriber . W i e S S a ö e tt<

20. Dez. Der Maurermeister Eduard B . aus Auringen
hat sich wegen anonymer Briefe , die an de» Landrat ge¬
richtet waren , vor den Schöffen  zu verantworten gehabt.
Er beschuldigte den Bürgermeister der Milchpantscherei
und öer Schmuggelei . Letztere soll darin bestanden haben,
daß der Bürgermeister Gerste »nd Hafer versteckt und nicht
angegeben habe, ferner drohte er , an das Generalkommando
zu schreiben, wenn dar nicht «ufhöre . Der Angeklagte steht
auf nicht allzu gutem Fuße mit dem Bürgermeister , da er
es selbst gern geworden wäre , doch bestreitet er entschieden,
der Briefschreiber z» sein . Doch die Schriftproben stellten
seine Schuld fest und es wurde auf eine Geldstrafe von
50 Mark erkannt.

Fe . Strafkammer . Wiesbaden,  30 . Dez . Ist die
Straßenrinne  mit dem Bürgersteig zu reinigen
oder nicht? Mit dieser Krage hatte sich das Gericht schon
öfters zu beschäftigen. Am 2?. Juli sollte der Gastwirt Wil¬
helm S . in der Dotzheimer Straße wobl morgens den Bür¬
gersteig vor seinem ziemlich allein stehende » Grundstück
gereinigt haben , aber nicht die dazu gehörige Rinne . In
der Verhandlung vor dem Schöffengericht nahm der An¬
geklagte an , zur Reinigung der Rinne nicht verpflichtet zu
sein, da er beim Bauen des Hauses diesen Grundstücksteil
an die Gemeinde abgegeben  habe und es Pflicht
deS neue « Eigentümers sei, Liese zu reinigen . Es liegen
aber zwei Kammergerichtsnrteile vor , nach denen in Wies¬
baden die Observanz besteht , Laß die Grundbesitzer
reinigen müssen. ES mußte daher auch heute auf die erste
Polizeistrafe von 8 Mark erkannt werden . — Betreffs öer
BundeSratSverordnung mit den Fleisch - und Fett¬
tage»  kommen Sie Gastwirte noch öfters in Konflikt , da
in der Verordnung noch manche Unklarkeit bei den Gast¬
wirten besteht. So erging eS der Hotelbesitzerin El . B . von
hier , die in eine Polizeistrafe von 60 M . genommen wor¬
den war , weil sie am Donnerstag,  19 . September , ihren
Kästen Hammelbraten  vorsetzte . Hiergegen hatte sie
natürlich Berufung eingelegt , »nd Fra « B . sowie der zur
Sache gehörte Sachverständige führten aus , daß Hammel -»
braten in seinem eigenen Fett  gebraten und ge¬
schmort wird , ebenso wie GanS . Fremdes Fett sei dazu
nicht nötig : im Gegenteil , eS wird beim Braten noch Fett
für anderen Gebrauch abgeschöpft, Diesen Ausführungen
konnte sich La» Gericht nicht ganz entschließen , setzte aber
die Strafe a«f i  Mark herab . Zur Aufklärung der grund¬
sätzlichen Fragen wird die Sache weiter verfolgt werden.
Der Sachverständige  gab zu , daß in der Verordnung
viele Unklarheiten für die Gastwirte bestehen : so sti zum
Beisviel folgendes gewagt : er habe gestern „Has im
Topf " zubcreitet und bringt ihn heute  seinen Gästen auf¬
gewärmt  auf den Tisch: in dieser Speise i st F e t t, a b e r
vom Sonntag.  Ist Ler Gastwirt dafür strafbar ? — Am
29. Juli verschwand ein Kellner aus feiner Stelle bei einem
diesigen Gastwirt nach zweitägiger Beschäftigung unter
Mitnahme von ISO Mark . Er hatte sich als Heinrich Schäfer
eingeführt und konnte auch erst am 3. Dezember festaenom-
men werden , wobei er abermals sich einen falschen Name«
beigelegt hatte . Wegen Unterschlagung erhielt er sechs

Wochen Gefängnis , wegen des falschen Namens eine
Woche Hast. Der ungetreue Kellner ist öer 25iährige Euaen
Engelbardk «nS SchaiL bei GermerSb -eim , gegen den
wegen ähnlicher Betrügereien auch zwei Strafverfahren
in Mainz und Barmen schweben.

Zport.
TknejvereinWnirq Mesbaden gegen Fntzballklnb Bie¬

brich 1:1. Am Sonntag stand die Spielvereinigung dem
Biebricher Fußballklub zum Rückspiel gegenüber . Das.
Vorspiel gewann die Spielvereinigung mit einem knappen
Sieg von 1:0 in Biebrich . Beide Vereine spielten mit Er¬
satz. Die Biebricher Verteidigung bekam im Anfang viel
zu schaffen. Zehn Minuten vor Halbzeit konnte die Spiel °>
»ereinigung Lurch Kombination durch Len Rechtsaußen Las^
erste Tor erzielen . Sv blieb es bis zur Patrse . In öer
zweiten Spiekhälfte zeigte Biebrich seine Kraft und der
gegnerische Torwächter mußte oft retten . 10 Minuten vor.
Schluß konnte durch Zusammenspiel die Biebricher Mann¬
schaft gleichziehen. — Am zweiten Feiertag empfängt die
Spielveretnignns Wiesbaden  einen Aklasstgen
Verein , die Frankfurter Amicitia . Spielbeginn 3 Uhr aus
dem Sportplatz an der WalLstraße.

VermischLez.
Dr « tschL«mL »«L M »»tenegro . Daß die Söhne der

Schwarzen Berge nie eine sonderliche Zuneigung für
Deutschland bekundeten , obwohl sie viele seiner kulturellen
Einrichtungen als Borbild benützten, , ist nicht neu . Die
Franzosen standen ihrem Herzen allezeit näher . Dieser
BolkSstimmung hat einmal öer Letter einer der höheren
BildungSanftalten Cetinjs » unverhohlen Ausdruck gegeben,
obwohl er zur selben Zeit , da seine Aeußerung fiel , dabei
war , seine Schule nach deutschem Muster auSzugestalten,
Er war mit einem deutschen Reisenden , Ser die Balkan-
länöer studienhalber besuchte, auf den Krieg von 1870/71
zu sprechen gekommen »n- äußerte im Verlaufe deS Ge¬
spräches : er wünsche nichts sehnlicher , »lS einmal persön-
lich mit einem preußischen Offizier zusammenzutreffen . Er
werbe ihn sofort zum Duell herauSforöern , damit sich
montenegrinische «nd preußische Tapferkeit einmal im
Einzelkampf messen könnten — und seinem Lächeln war es
unschwer anzumerke » , daß e r keinen Augenblick darüber
im Zweifel w-ar , daß der Vreuße unterliegen müsse . . . Jetzt
wird dem Mann bar Lächeln « ohl vergangen sein.

Mitteilungen<m§ aller Welt.
Mordversuch ei»es r « ssis«he» SriraSgef «» ae«en . Wie

„Az Est" meldet , schoß Ler russische KriegSgesan.
g e n s BoriS Alexei , der Sohn eine » Popen , auf die 18jäh-
rige Tochter deS GutSpächter » Grünfeld , für den er mit
anderen Gefangenen jm Bereger Komitat arbeitete . Der
Verbrecher , der stets « egen seiner musikalischen Kenntnisse
mit besonderer Auszeichnung von Ler Pächterfamilie behan¬
delt worden war , simuliert jetzt Wahnsinn.  Das
angeichossene, schwer verletzte Mädchen erklärt , im Schlafe
überfallen worden zu sei«.
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Stimmen aus dem Lejerkreist.
(Für das Nachstehende übernimmt die Redaktion keine

andere als die preßgeictzliche Verantwortung .»
An die Inhaber des Eisernen Kreuzes richtet ein alter

Solkmt folgxnkN: Bitte:
Grüßet euch untereinander!
Und sei'- nur ein Gruß mit der Hand,
Ihr ehret euch dadurch nur selber,
Ihr Helden mit schwarz-weißem Band . #
Grüßt euch und grüßt auch die Alten
In dem bürgerlich einfachen Kleid,
Wenn das schwarz-weiße Zeichen sie tragen
Einer großen , gewaltigen Zeit.
Ihr Helden des Eisernen Kreuzes
Gebt euch einander die Ehr ' !
Grüßt Euch. Ihr Jungen und Alten!
Und wollet es immer so halten ! .

Kr ., Maior a. D.

Volks Wirtschaft
Unhaltbare Zustande am Schrveinemarkt.
Vom Frankfurter Schlachtviehmarkt schreibt man unS

öem ^ efte ein Auftrieb von 480 Schweinen war
in Frankfurt überhaupt noch nicht dagcwefen Nrcht ein¬
mal heute . wo der Bedarf wie ans anderen Jahren bekannt
ist ein bedeutender ist, zeigt der Markt ein anoer .es Bild
als in den Vorwochen . Auch diese rw° rTtere waren , wie
auf den anderen Märkten durch vorftchäge Metzger ..vor¬
bestellt", d. h. diese hatten sich an die Händler gewandt
und die Schwein - vorher bestellt , um wenigstens etmger-

maßen der Kundschaft für ihren Bedarf zu dienen . Es waren
mehr Käufer als Tiere da und die wenigsten konnten be-
friedrigt werden . Außer den Höchstpreisen mußte ern
prozentualer Aufschlag bezahlt werden . Die Produzenten
halten nicht nur an und für sich, sondern auch die leichten
Schweine zurück. In Fachkreisen ist man der Ansicht, daß
dieser Zustand mit der Zeit zu einem gewaltigen Krach
führen muß , wenn die Höchstpreise nicht bedeutend herab¬
gesetzt werden . Immer mehr kommt man in den interes¬
sierten Kreisen zu der Ueberzeugung , daß ohne Beschlag¬
nahme der Schweine die Bevölkerung nicht mit Fett und
Fleisch versorgt werden kann . Stärker wird mit seoem
Tag der Auftrieb von Rindern . Man mutz annepmen,
daß sich der ganze Handel jetzt auf diese Gattung wirst,
weil er lohnender ist, al § bei den Schweinen . Die Schweine
wurden auf dem gestrigen Markt ^ wieder zu den fest¬
gesetzten Höchstpreisen abgesetzt, bei flottem Handel . Die
amtliche Notierung zeigte auch nach langer Zeit wieder
einmal SchlachtqewichtSpreisc , welche durch Umrechnung
der LcbenögewichtSprciss fesigestellt wurden . Bei Kühen
gingen die Preise für Kühe 6 und e etwa ? zurück. Da-
qegen zogen Kälber bedeutend an , A 14—17 Pfg ., C 16—-17,
b 17—18 und E stieg gar um 23—84 Pfg . pro Pfund
Schlachtgewicht. Auch Schafe zogen um 8 Pfg . an.

Berliner Produktenbörse vom 20. Dez . Das Geschäft
war noch stiller als gewöhnlich . Der noch nur im freien
Verkehr befindliche Mais wird äußerst knapp . Futter und
unsortierte Kartoffeln wurden nur in kleinen Posten um¬
gesetzt. Sonstige Futtermittel blieben behauptet . Rege
Nachfrage herrschte für Sämereien , von denen Seradella
und Lupinen stark stiegen . Nichtamtlich ermittelte Preise:
Nachfrage herrschte für Sämereien , von denen Serradella
24—25 M ., Pscrdemöhren 8,20—8,sil M ., ausländische Hirse
830—605 M ., Futterkartoffeln 3 M ., Saatlupinen 490 M .,
Serradella 57 M . _ _

Dienstag , 21 . Dezember 1915
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ K— - -— — — ^

„H*henzA -* ll" . Versicherungs -Aktiengesellschaft in Köln.
In der am 18. Dezember abgehaltenen .außerordentlichen
Hauptversammlung der Gesellschaft ist einstimmig hx.
schlossen worden , das Aktienkapital von 4 aus 5 Millionen
Mark zu erhöhen , den Geschäftsbetrieb auf die Unfall - und
Haftpflichtversicherung auszuöehnen sowie den Sitz der Ge¬
sellschaft ab 1. Juni n. I . nach Berlin zu verlegen , während
die jetzige Geschäftsstelle in Köln als Zweigdirektion für
Rheinland und Westfalen belaffen wird . Die neuen Aktien
sind bereits gezeichnet worben . _

Echristleitung: Bernhard <5 rottzu ».
verantwortlich kür deutsche und -uSwärltge Politik: B. GrothnS;
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaltung», und volkSwirtlchaftlichenTeil:
B. 6. E «lt » berger:  für Etadt. und Landnachrichten, Gericht und
Sport: C. Dietzel, ' für die Anzeigen: Carl  R Sstest sämtlich,»Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener BerlagS - Anstalt <8 . m. 6.

Zuschriften jeder Art bitten wir nicht versöniich, sondern stets an
den Verlag , die Schristleituna oder Geschäftsstelle zu adressieren.

Wetlerdmchl der Bettkröieiljljlelle Mbnrg.
Voraussichtliche Witterung für 22 . Dezember r

Trocken und zeitweise heiter . Frost noch zunehmend.

Wafferstand : Rheinpegel Eaub gestern 3.83, heute 2.67
Lahnpegel gestern 1.98, heute 1.90.

Gedenkt der IffLsi Dankt
UriegLwrrwen den gefallenen
und-waifen! J®k Heiden!

BeMigt Euren Epferfinn am Eisernen Siegfried!

Zu Fest -Geschenken geeignet
S ^idenplüseh -Mäntel
Blusen : Unterröcke

in grosser Auswahl
zu billigen Preisen

Damen =Moden J , Hertz Langgasse 20.
3249

Das Wiesbadener Rundreisespiel
Weihnachts - Bescherung fehlem. Preis «I HSark.

Eigene Erfindung wie Verlag der Spielwarenfeandlumg

HL Schweitzer , Hoflieferant , Eilenbogengasse 13. 1
—n. Erstes und ältestes Spielwaren - Geschäft am Platze . ==== ===== =

Kurhaus Wiesbaden,
KlittTroeh , 2S . De * . :

Vormittags 11 Uhr:
Konzert der Kapelle Paul
Freudenberg in der Koeh-

brunnen -Trinkhalle.
1. Choral : „O du fröhliche , e

du selige“
2. Ouvertüre zu „Egmont“

' Beethoven
3. Walzerträume , Walzer

0. .Strauss
4. Liebeslied aus „Die Wal¬

küre “ Wagner
5. Potpourri aus der Oper

„Martha “ Flotow
6. Marschlied aus der Operette

„Der liebe Augustin “ Fall.

Klavierstimmer (blind)
Jos . Rees . Dotzbeimer Dtr .28.

iFernrus 5805) £904
acht auch auswärts.

Morgen 6 Uhr

MlmchS-§Ml1
Marktkirche iWeihnachtskonzertj.
wanda Mandel, Frankfurt a/M ,̂

Sopran . f53>9
Der liing - nikd Luthrrkirche,ichor.
VortragSsolge zu 10 P 'g-berech¬

tigt zum Eintritt.
Reinertrag f.dastNoreKreuz.

Mimnimchiiilg.
Mittwoch, de» 22. Dezbr.. mit¬

tags 12 Uhr. versteigereich tm
Haufe Helenenstraße 6 hier:

1 Garnitur bestcbend in Sofa
und 2 Sessel, 1 WaschtoUette,
1 Kommode, t Etagere , 1 Svic-
gel. 1 Teppich, 1 Tamenuhr,
1 Ring , i Brosche u. a. m.

zwangsweise öffentlich meistbie¬
tend gegen Barzahlung.

LonSdorfer . Gerichtsvollzieher.
6.8107 yorkstraße 12.

Weife ti ii

lieiscli-IMIisciie Bodea-Cndit-Baiik.ffi.
Am 29. Mai a. e. haben Verlosungen stattgefunden unserer;

4°/0 Pfandbriefe SerieI, III, V,VII, VIIa
auf den S . Januar 1916

37i7e Pfandbriefe Serie VI
a « f den 2 . Jaanar 1916.

Listen der gezogenen Nummern können k «*»tenfrei
von der Bank bezogen werden . D.36

Städtischer Nolonialwarenverkaus.
Bismarckring 11 Häfnergasse 17.

Reu eingetroffen
Stück 14 und

12 Pfg. 3250Bücklinge,

die nach der heutigen Marktlage im Sinne von Ziffer 3 der
Verordnung de» stellveriretenden Generalkommandos 18. Armee¬
korps vom 20. Juli 1915 für mittlere bi§ gute Ware als ange-
meffen gelten. Für Mistbeet-, Treibhaus - und Spalierware sind

die Preise nicht maßgebend.

Kartoffeln u.
Gemüse:

Speisekartoffeln
Salatkartoffeln
Buschbohnen
Stangenbohnen
Weißkraut
Wirsing
Rotkraut
Römischkohl
Rosenkohl
Winterkohl

jBlaukraui)
Kohlrabi

(oberirdische!
Erdkohlraben

(Steckrüben)
Spinat
Gelbe Rüben
Karotten

„ 1 Gebund
Rote Rüben
Weiße Rüben
Schwarzwurzeln
Kopfsalat -
Eskarolsalat
Feldsalat
Zwiebeln
Salatgurken
Tomaten
Blumenkohl

Pfund Stück Obst: Pfund Stück
A A j Eßäpfel
4 _ bessere Sorten 25 —

— —* I Eßäpfel
mittlereSorten 12 —

— Kochäpiel 10 -
6- 8 — Falläpfei — - —
9- 12 — Eßbirnen

12- 14 — bessere Sorten 25 —
_ — Eßbirn . m-Sort- 12 —

35—40 — Kochbirnen 10 —
Mirabellen — —

12- 15 — Pfirsiche, ! Sorte — —
Pfirsiche, II - „ — —

5 - 8 Pflaumen — —
Reineclauden — —

5- 8 — Walnüsse 60 - 70 —
20—25 — Zwetschen — —
10- 12 — Preiselbeeren — —
15—18 — Brüss . Trauben 160 —

— — Kastanien 35 —

10—15 —
4- 10

35—40 Sonst . Maren:
6- 10 Butter

— 10- 15 Trinkeier — —
40—45 Kisten eier — —
15—25 Handkäse — 8 - 10

Romadourkäse —
__“ Limburgerkäsc — —
50—*0 —

Schweizerkäse — —
tzolländerkäje —- —
Fett , nach Gehal —

Wiesbaden, 21.* ;. 1918. Städtisch« « SkÜV« ValtUNg.

Bekanntmachung.
Unterrichtskursus  an der Königlichen Fachschule für die

Meineisen- und Stablwaren -Fnbuttric , u Schmalkalden.
Die Anstalt beginnt »u Ostern 1916 einen neuen Unterricht!'

kurlus und nimmt hierzu neue Schüler aus. .
Sie bietet befähigten jungen Leuten Gelegenheit, in den ml

neuzeitlichen technischen Hilfsmitteln reich ansgestatteten BtUsier-
Werkstätten eine iorgsältige und vielseitige, auf der Grund -g
neuzeitlicherTechnik fußende praktische Ausbildung in der Ei'« '
und Stablvcrarbeitung . besonders in der Werkzeugtechmk. zu«
langen, und jene zeichnerischen, fachtheoretischenund Wirts»»»
licken Kenntniffe zu erwerben , welche unter den heutigen Anw
berungen des Gewerbebetriebes für künftige Vorarbeiter un
Werkmeister oder für selbständige Gewerbeirelbcnde m der
eiken-, Werkzeug- und Metallwaren -Jndustne unbedingt erforver

M\ Aulnahmesäbig sind junge Leute mit guter vlementarschul.
bilduna na» erfüllter SÄulvfltcht . Vorherige praktische Taus
fett ist erwünscht, aber nicht Bedingung. . ^ .Die KursuSdaurr betragt ic nach Fähigkeiten 2 bis 8 Fam
das Schulgeld für preußische Schüler 60 .« . für solche au§ de«
nichtvrcußischen Deutschland 16» ./(. jährlich. . _

Absolventen, welche die Nerfeprusung abgelegt haben, sind von
der Gesellenprüfung befreit . „« „«iMHMinder bemittelten und würdigen SSulern vreumm.
Staatsangehörigkeit können Stipendien und SSulgelderlalie

" ^^Näh/r? Auskunft auf Anfrage durch Sen Unterzeichneten. ^
Anmeldungen werden baldigst erbeten. .

Ter Direktor der Königlichen Fachschule: Bcil . ^

Amtliche Bekanntmachung.
Verzeichnis  der in der Zeit vom 1S. .biS emschliMa

20. Dezember 1915 bei der Königlichen Poltzei-Direktion an«
meldeten Fundsachen: . lasche mitGesunden:  1 goldener Trauring . 1 Lederhanüialwe
Inhalt . 1 Kindervelzmuff . 1 Lorgnette 1 Fahrrad 1 Wg,
1 Herreniackett mit Handschuhen m den Taschen. 1 »w.
DamenuSr , 4 Geldtäschchen mit Inhalt , 1 Dumenm-ntel <
Hangs. 1 russische Silbermünze .. 1 Brosche. 1 t
Medaillon. 1 Nickelbrille. 1 geräucherte Wurst, 1 schwarzlem
Handbeutel mit Taschentuch. G

Zugelaufen . Polizei -Direktion  Wi esbaden.̂

Bekanntmachung. ^
Am 21. und 22. D e z e m b e r 1915 windet von vormit^

S Uhr bis nachmittags 5 Wir im Nabengrund Scharfschießen
Es wird gesperrt : -. .. „sten,
..Sämtliches Gelände einschließlich der Wege und Stt

iaS von folgender Grenze umgeben wird : «-̂ «,„->iersft°^Friedrich-Sönig -Weg - Fdiiener Straße - Tromve «r
— Weg hinter der Rentmauer (bis ,um Keffelba« tm . bett,
KeffelbadUal— Fischzucht zur Platter Straße — ^ euiels

bis zur LeichtweiSböble." _
Die vorgenannten Wege »nb Straßen , mit Ausnabm^ ^

innerhalb des abaefverrten Gelände» befindlichen,
Li» t »um Msabrenkereich und sind für den V-r -b' Ke

-»' lUliP luim « u . v .v . v« — " - '

rotr&öot dem Betreten des abaefverrten Gelände» wird «et
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des SchießvlavcS Nabengrund an den ^
an denen nickt aeickoffen wird , wird wegen Schonung der Kt
nußuna ebenfalls verboten. .„„«da.

Wiesbaden. 27. November 1815. Garnison-Komma

l
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